
Themenkomplex zu achten und dieses Thema beim 
Abschluss des neuen Innovationsbündnisses und bei 
der jeweiligen Einzelzielvereinbarung hinsichtlich der 
neuen Finanzausstattung und der Gewichtung der Zu-
messungen, was die Ressourcenseite angeht, deut-
lich in den Blick zu nehmen.

Auch bei der Einbindung der Frauenbeauftragten – 
ich war selber mit ursächlich dafür, dass wir diese Op-
tion in der Hochschulgesetzgebung eröffnet haben – 
geht es darum, die Eigenverantwortung der Hoch-
schulen zu stärken. Von dieser Möglichkeit wird be-
reits an einigen Hochschulen, etwa an der TH Re-
gensburg und der Universität Bayreuth, Gebrauch 
gemacht. Andere Hochschulen, etwa die LMU, die 
Universität Augsburg oder die Julius-Maximilians-Uni-
versität, haben ein Mitglied der Hochschulleitung kon-
kret mit dem Thema der Gleichstellung betraut.

Ich darf auch einmal auf Folgendes hinweisen. Der 
Anteil von Frauen in den Hochschulräten in Bayern 
hat sich von 14 % im Jahr 2006 auf 34,4 % im 
Jahr 2015 erhöht, in Deutschland von 20 auf 35 %. 
Mit dem Anreiz, dieses Thema umzusetzen, ist also 
die Beteiligung weiblicher Kräfte in diesen wichtigen 
Gremien auf einem bundesweiten Niveau angelangt, 
was uns aber nicht ruhen lassen darf. Ich darf aller-
dings schon darauf hinweisen, dass im Bereich wichti-
ger wissenschaftspolitischer Unternehmen, etwa der 
Exzellenzinitiative, bei der die Gleichstellung eine 
wichtige Rolle gespielt hat, fast alle Universitäten und 
bei der Umsetzung der Professorinnen-Programme 
neben allen Universitäten auch zwölf der Hochschu-
len für angewandte Wissenschaften erfolgreich 
waren. Eine Vielzahl der bayerischen Hochschulen ist 
beim Gleichstellungsstandard der DFG mit den Stadi-
en 1 bis 4 im Stadium 3 unterwegs. Für uns ist wich-
tig, dass wir das Leitprinzip auch in der Hochschulver-
waltung und anderen relevanten Bereichen umsetzen.

Für mich hat die Zusammenschau des Einsatzes der 
Instrumente unter Wahrnehmung der Eigenverantwor-
tung der Hochschule mit Zielvorgabe und Kontrolle – 
das ist das Grundverhältnis zwischen den Hochschu-
len und dem Staat, das wir in der Wissenschaftspolitik 
eingeführt haben – einen zentralen Stellenwert. Wir 
sind auf dem richtigen Weg, sind aber – das sage ich 
ausdrücklich – hier noch nicht am Ziel.

(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizepräsidentin Inge Aures: Danke schön. 
Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Damit ist 
die Aussprache geschlossen. – Wir kommen jetzt zur 
Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wis-
senschaft und Kunst empfiehlt sämtliche Anträge zur 
Ablehnung. Besteht damit Einverständnis, dass wir 

über die Anträge insgesamt abstimmen und der Ab-
stimmung die Voten des federführenden Ausschusses 
zugrunde legen? – Das ist der Fall. Dann lasse ich so 
abstimmen. 

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhal-
tens bzw. des jeweiligen Abstimmungsverhaltens sei-
ner Fraktion im federführenden Ausschuss für Wis-
senschaft und Kunst einverstanden ist, den bitte ich 
jetzt um sein Handzeichen. – Das sind die CSU-Frak-
tion, die SPD-Fraktion, die Fraktionen der FREIEN 
WÄHLER und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN. 
Danke schön. Gibt es Gegenstimmen? – Keine Ge-
genstimme. Danke schön. Gibt es Stimmenthaltung-
en? – Keine Stimmenthaltungen. Damit übernimmt 
der Landtag diese Voten, und die Anträge sind damit 
abgelehnt. 

Bevor ich den Tagesordnungspunkt 14 aufrufe, möch-
te ich Ihnen bekannt geben, dass der Tagesordnungs-
punkt 15 – Agrarpolitik an bayerische Verhältnisse an-
passen – in Abstimmung der Fraktionen heute von 
der Tagesordnung abgesetzt wurde. Die Dringlich-
keitsanträge werden sofort nach dem Tagesordnungs-
punkt 14 aufgerufen. Bitte verständigen Sie Ihre Red-
ner entsprechend.

Nun rufe ich den Tagesordnungspunkt 14 auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Margarete 
Bause, Ludwig Hartmann, Thomas Gehring u. a. 
und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Richtlinien zur Sexualkunde an Schulen wie 
angekündigt endlich in Kraft setzen 
(Drs. 17/13313) 

Ich eröffne die Aussprache. Die Fraktionen haben sich 
auf eine Redezeit von 24 Minuten verständigt. – Erste 
Rednerin ist die Kollegin Stamm.

Claudia Stamm (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsi-
dentin, sehr geehrte Kolleginnen, sehr geehrte Kolle-
gen! Sehr geehrter Herr Minister Spaenle, ich glaube, 
das ist schon auch ganz speziell Ihre Debatte, und ich 
fände es ziemlich angebracht, dass Sie im Raum blei-
ben. Nachdem Sie sich mit der "Demo für alle" treffen, 
fände ich das in diesem Fall wirklich angebracht.

(Beifall bei den GRÜNEN und Abgeordneten der 
SPD)

Ich möchte nämlich, dass unsere Kinder ein weltoffe-
nes und vielfältiges Bayern gezeigt bekommen, auch 
in der Schule. Ich möchte heute in der Debatte gar 
nicht darauf eingehen, ob es große Unterschiede zwi-
schen dem, was im März in den Richtlinien stand, und 
dem gibt, was vor Kurzem verabschiedet wurde. Ich 
möchte heute vielmehr gerne darüber reden, wie der 
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